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ZklAkt die KriegsMleihen!
Wir stehen allein gegen eine Welt in Waffen. Vom

neutralen Ansland ist nennenswerte finanzielle Hilfe
nicht zu erwarten, auch für die Geldbeschaffung sind
wir auf die eigene Kraft angewiesen. Diese Kraft ist
vorhanden und wird sich betätigen , wie draußen vor
dem Feinde, so in den Grenzen des deutschen Vater¬
landes jetzt, wo es gilt , ihm die Mittel zu schaffen, deren
es für den Kampf um seine Existenz und seine Welt¬
geltung bedarf.

Dre Siege , die unser herrliches Heer schon jetzt rn
West und Ost errungen, berechtigen zu der Hoffnung,
daß auch diesmal wie einst nach 1870/71 die Kosten
und Lasten des Krieges schließlich auf diejenigen fallen
werden, die des Deutschen Reiches Frieden gestört
haben.

Vorerst aber müssen wir uns selbst helfen.
Großes steht auf dem Spiele . Noch erwartet der

Feind von unsrer vermeintlichen finanziellen Schwäche
sein Heil. Der Erfolg der Anleihe muß diese Hoffnung
zerstören. .

Deutsche Kapitalisten ! Zergt, dag ^ hr von gleichem
Geiste beseelt seid wie unsere Helden, dre in der Schlacht
ihr Herzblut verspritzen! Deutsche Sparer ! Zeigt , daß
Ihr nicht nur für Euch, sondern auch für das Vater¬
land qe pari habt ! Deutsche Korporationen , Anstalten,
Sparkassen, Institute , Gesellschaften, die Ihr unter dem
mächtigen Schutze des Reichs erblüht und gewachsen
seid! Erstattet dem Reiche Euren Dank in dieser schick-
salsschweren Stunde ! Deutsche Banken und Bankiers !
Zeigt, was Eure glänzende Organisation , Euer Einfluß
auf' die Kundschaft zu leisten vermag!

Nicht einmal ein Opfer ist es, was von Euch ver¬
langt wird ! Man bietet Euch zu billigem Kurse Wert¬
papiere von hervorragender Sicherheit mit ausgezeichneter
Verzinsung!

Sage Keiner, daß ihm die flüssigen Mittel fehlen!
Durch die Kriegsdarlehnskassen ist im weitesten Umfang
dafür gesorgt, daß die nötigen Gelder flüssig gemacht
werden können. Eine vorübergehende kleine Zinsein¬
buße bei der Flüssigmachung muß heute jeder vater¬
ländisch gesinnte Deutsche ohne Zaudern auf sich nehmen.
Die deutschen Sparkassen werden den Einlegern gegen¬
über, die ihre Sparguthaben für diesen Zweck verwenden
wollen, nach Möglichkeit in weitherziger Weise auf die
Einhaltung der Kündigungsfristen verzichten.

Näheres über die Anleihen ergibt die Bekannt¬
machung unseres Reichsbank- Direktoriums, die heute
an anderer Stelle dieses Blattes erscheint.

Der Krieg.
Eine nene AUl uni Lemberg.

Kriegspressequartier, 10. Sept. Das längere ab¬
sichtlich bewahrte Schweigen über die Entwickelung der
strategischen Lage im Raume um Lemburg darf nun
gebrochen werden. Seit heute morgen ist dort neuer¬
dings eine große Schlacht im Gang . Die um Lemburg
versammelten österreichisch-ungarischen Kräfte haben die
Offensive ergriffen.

RnMk BllsNllENWN.
Krakau , l0 . Sept . 2n Galizien wurden zahlreiche

russische Provokateure verhaftet, die unter der rutheni-
schen Bevölkerung die Nachricht verbreiteten, der Zar
werde im Falle eines russischen Sieges den polnischen
Adel aus Galizien vertreiben und dessen Güter ruthe-
nischen Bauern schenken. Auf diese Demagogie ist auch
die Unterstützung der eindringenden Russen durch ruthe-
nische Bauern zurückzuführen.

Selcaflŝ Sohn in einem Mißen MreH.
Trier , 9. Sept . Im Diedenhofener Lazarett liegt

als Verwundeter der Sohn des französischen Ministers
Delecaff̂ .

Jnr Ertnld! Die Wen kommen!"
So predigt der militärische. Mitarbeiter des ^„Petit

Parisien ", Oberstleutnant Rouffet, in seinem„Die Tugend
des Wartens " betitelten Apell an die Bürgerschaft von
Paris , der folgenden Wortlaut hat:

Ich habe es bereits gesagt und werde es nie genug
wiederholen, daß der endliche Sieg uns ganz sicher ist
und wahrscheinlich auch schon in viel näherer Zeit , als
man jetzt annehmen möchte, unter der alleinigen Voraus¬
setzung, daß man den Feind hinhält und ermüdet. Was
ein gestriges Eommunique mit einem glücklichen Aus¬
druck„Frankreichs Mission" nannte , ist nichts anderes,
kann nichts anderes sein. Wenn ausnahmsweise gün¬
stige Umstände uns eines Tages erlauben werden, wieder
die Offensive zu ergreifen, werden wir die Gelegenheit
benutzen (! ! !). Es ist aber durchaus nicht nötig , daß
diese Umstände eintreten. Das , worauf es ankommt,
ist, dem eindringenden Gegner eine lebendige Mauer
entgegenzufetzen, die aus lauter mutigen und ausdauern¬
den Männern besteht, die in erster Linie sich nicht zuin
Weichen bringen lassen, und sodann dem Feinde, so oft
er sich ihnen ' nähert , große Opfer auferlegen. Wohl
verstehe ich, daß diese Verschleppungstaktik ganz und
gar nicht dem französischen Temperament entspricht. Da
wir aber dazu gezwungen sind, wollen wir uns in guter
Laune darin finden und auf die andere Kriegsphase
warten , die, wie man überzeugt sein kann, nicht auf sich
warten lassen wird. Die Stimmung im Heere ist aus-
gezeichner, nnd so sollte es auch die der Nation sein,
denn alle haben jetzt nur noch ein Herz und eine ein¬
zige Seele . Wenn unsere Truppen , deren Tapferkeit
eines besseren Schicksals würdi ., gewesen wäre, das sie
indessen wacker ertragen, sich nur einige Wochen hindurch
mit vollem Bewußtsein auf die devensive Haltung be¬
schränken, so genügt das vollkommen, um Zeit zu ge¬
winnen und den Feind aufzureiben. Wenn dann die
ungeheuren russischen Massen sich über Preußen ergießen
werden die Deutschen nicht umhinkönnen sich gegen sie
zu wenden. Das wird der Augenblick der moralischen
Wideroergeltung und Gegenoffensive sein.

Das ist also immer noch die letzte Hoffnung Frank¬
reichs : die Russen!

ForWille«r Berdnn.
Großes Hauptquartier , 10. Sept . Der deutsche Kron¬

prinz hat heute mit seiner Armee die befestigte feind¬
liche Stellung südlich van Verdun genommen. Teile
der Armee greifen die südlich von Verdun liegenden
Sperrforts an ; die Forts werden seit gestern durch
schwere Artillerie beschossen.

Der Eeneralquartiermeister v. Stein.

Ein nenn Sieg SinMutgs.
Großes Hauptquartier , 10. Sept . Generaloberst v.

Hindenburg hat mit dem Ostheer den linken Flügel der
noch in Ostpreußen befindlichen russischen Armee ge¬
schlagen und sich dadurch den Zugang in den Rücken
des Feindes geöffnet. Der Feind hat den Kampf auf¬
gegeben und befindet in vollem Rückzüge. Das Ost¬
heer verfolgt ihn in nordöstlicher Richtung gegen den
Njemen

Der Generalquartiermeister v. Stein.

liniere MiuMn im Milringen.
Kriegspressequartier , 10. Sept . Die österreichische

Offensive im Raum Lemberg schreitet erfolgreich vor.
Der Armee-Oberkommandant Erzherzog Friedrich, der
Eeneralstabschef Baron Conrad v. Hötzendorf und der
Erzherzog Karl hatten sich vom Hauptquartier auf das
Schlachtfeld begeben, um persönlich die Entwickelung
der Ereignisse zu verfolgen.

Frhr . Kurt v. Reden, Kriegsberichterstatter.

Ms riiitet iiß fir Die EinWWng.
Turin , 10. Sept . Bei der vom Seinepräfekten un¬

geordneten Zählung der derzeitigen Bevölkerung von
Paris müssen alle Einwohner unter Androhung kriegs¬
gerichtlicher Strafe für falsche Angaben einen Frage¬
bogen ausfüllen , der noch besonders die Frage enthält,
für wieviel kleine Kinder der Betreffende Milchernährung
brauche und ferner die Frage , ob der Betreffende mit
Kohlen, Koks, Holz oder Petroleum kocht. Gleichzeitig
wird die weitere Benutzung von Gas zu Heiz- oder
Kochzwecken streng untersagt. Nach amtlicher Meldung

ist die Bevölkerung von Paris durch die Mobilisation
und die Flucht der Bewohner von 3 400 000 auf 2 010 000
gesunken.

Sie(MngenenMunlilnng in FrnnlrM.
Neuyork, 10. Sept Der Botschafter der Vereinig¬

ten Staaten in Paris , Herrik, dem der Schutz der noch
in Frankreich befindlichen deutschen und österreichisch-un¬
garischen Staatsangehörigen übertragen ist. hat beim
französischen Minister des Äußeren Delcaffe einen ener°
gischen Protest gegen die grausame und menschenun¬
würdige Behandlung der in französischer Gefangenschaft
befindlichen Deutschen, sowie Österreicher und Ungarn
erhoben. Delcasse hat dem amerikanischen Botschafter
Abhilfe dieser allem Völkerrecht widersprechenden Be¬
handlung zugesagt.

An! dm Felde der Ehre gebiieden.
Meiningen , 11. Sept . (Nichtamtlich.) Nach einer Mit¬

teilung des Hofmarschallamtes hat der Kaiser dem Her¬
zog van Sachsen-Meiningen ein Telegramm gesandt,
daß Prinz Ernst, der Sohn des vor Namur gefallenen
Prinzen Friedrich von Sachsen-Meiningen , der Bruder
des Großherzogs von Sachsen gefallen ist. Er ist am
20. August vor Maubeuge unter mililärischen Ehren be¬
graben worden.

Eine«ßleklnndilA Amegnng für Vereine.
Dem Zentralkomitee vom Roten Kreuz ging jüngst

aus Aschersleben folgende Anregung zu:
„Schätzungsweise bestehen in Deutschland mindestens

60 000 Vereins geselliger, wirtschaftlicher, wissenschaft¬
licher und vergnüglicher Art. Kegelschieben, Tennis¬
spielen, allgemeine Verschönerung, Theater , Symphonie¬
konzerte, wissentschaftliche, Bestrebungen jeder Art —
alles das , was nicht unbedingt das nationale Wohl
fördert, muß zurücktreten, solange der Feind die Grenzen
bedroht. Wenn jeder dieser 60 000 Vereine, von denen
sehr viele über ein erhebliches Vermögen verfügen, im
Durchschnitt nur 50 Mark spendet, so sind wiederum fürs
Rote Kreuz 3 Millionen zusammengebracht. Am guten
Willen fehlt's heute ebenso wenig wie an Mitteln.
Es bedarf nur einer wirksamen, planmäßigen Anregung.
Bürgermeister und Amtsvorsteher ! Nehmt die Sache in
die Hand und weist sämtliche Vereine Eures Amtsbezirks
mit freundlicher Bitte auf diese Anregung hin ! Ver¬
anlaßt , daß der Schatzmeisterkasse des Zentralkomitees
vom Roten Kreuz, Berlin , Königliche Seehandlung,
Markgrafenstr. 38. die Summen zugehen, damit es nicht
nur seine unmittelbarsten großen Aufgaben zu erfüllen
imstande ist, sondern auch diejenigen Zweigvereine
wirkungsvoll unterstützen kann, die es am meisten be¬
dürfen."

Der außerordentlich gesunde Grundgedanke dieser An¬
regung ist auch in den Vereinen selbst bereits lebhaft
erwogen und in erfreuliche Wirklichkeit umgesetzt worden,
wie die verschiedentlichsten Vereinsspenden für vater¬
ländische Zwecke beweisen.

Für alle diejenigen Vereine und Gesellschaften, die
weder über eine reich gefüllte Kasse verfügen noch be¬
sondere Sammlungen veranstalten wollen, dürfte der
Vorschlag eines Rathenower Frabrikanten mustergültig
sein, wonach während der Kriegszeit keinerlei Kluöeffen
und ähnliche Veranstaltungen stattfinden, sondern die
hierfür bestimmten Gelder vaterländischenZwecken über¬
wiesen werden sollen. In Verwirklichung dieses Ge¬
dankens hat jener Fabrikant mit Zustimmung seiner
Freunde bereits die bei einem Klubessen gesammelteKegel-
Kasse seines Vereins dem Roten Kreuz abgeliefert. Möge
das dankenswerte Bespiel recht segensreiche Nachah¬
mung finden!

Amtliches.
KriegsmlihMgeil unö MgsMir-

iioDni mi.
10. Militärische Vorbereitung der älteren Jahr¬

gänge der Jugend -Abteilungen während des Kriegs¬
zustandes.

Durch den folgenden gemeinsamen Erlaß der Herren
Minister der geistlichen und Unterrichts-Angelegenheiten



des Krieges u. des Innern ist die Militär. Vorbereitung
der Jugend vom 16. Lebensjahre an für die Dauer des
Kriegszustandes angeordnet worden.

Eine eiserne Zeit ist angebrochen, welche die höchsten
Anforderungen an die Leistungsfähigkeiten und Opfer¬
willigkeit jedes einzelnen stellt. Auch die Heranwachsende
Jugend vom 16. Lebensjahre ab soll nötigenfalls zu
militärischem Hilfs- und Arbeitsdienst nach Maßgabe
ihrer körperlichen Kräfte herangezogen werden.

Hierzu und für ihren späteren Dienst im Heere und
der Marine bedarf es einer besonderen militärischen
Vorbereitung.

Zu diesem Zwecke werden am besten in den größeren
Orten oder für mehrere kleine gemeinsam die jungen
Leute aller Jugendpflegevereine vom >6. Lebensjahre
ab gesammelt, um nach den vom Kriegsministerium ge¬
gebenen Richtlinien unverzüglich herangebildetzu werden.

Es darf erwartet werden, daß auch diejenigen
jungen Männer , die bis jetzt den Veranstaltungen für
die sittliche und körperliche Kräftigung ferngeblieben sind,
es nunmehr als eine Ehrenpficht gegenüber dem Vater¬
lande ansehen,-fich freiwillig zu den angesetzten Hebungen
usw. einzufinden.

In den Provinzen veranlassen das Weitere bezüg¬
lich der militärischen Vorbereitungen die stellvertretenden
Generalkommandos, denen empfohlen wird, sich dabei
in Preußen der staatlichen Bezirks-, Kreis- und Orts¬
ausschüsse für Jugendpflege zu bedienen.

Alle Behörden werden aufgefordert, die militärische
Vorbereitung der Heranwachsenden Jugend nach Kräften
zu fördern und zu unterstützen. An diejenigen aber,
welche bisher schon im Dienste der Sache gestanden
haben, ergeht die Bitte , nicht bloß selbst in der bisheri¬
gen treuen Weise weiter zu helfen, sondern auch neue
Mitarbeiter zu gewinnen.
Der Minister cker geistlichen und Der Kriegsmmijler.

Unterrlcht8-Kngeiegenheilen von Falkenfjapn.
von Trott zu Solz

Der Minister des Innern,
von fioebell.

Vorstehender Erlaß wird zur Kenntnis gebracht und
alle jungen Leute von 16 Jahre ab gebeten, der hier
organisierten Volkswehr beizutreten.

Der Kommandant : Mohr.
Der stellvertretende Kommandant : Hochheimer.

Der Bürgermeister : Lauck.

Kriegsteilnehmer bis zu 20 Anteilscheine gelöst werden.
In jedem Ort wird in den nächsten Tagen eine An¬
nahmestelle eröffnet werden.

Falls die Verluste nicht größer sein werden wie im
Kriege 1870/71 werden auf jeden Anteilschein minde¬
stens 250 Mark verteilt werden können. Sind die Ver¬
luste geringer, dann erhöht sich dieser Betrag , sind sie
größer, dann erniedrigt sich der Betrag.
Frauen , versichert Eure Männer , Väter , versichert Eure

Söhne » die im Felde stehen!
Entnehmt die Beträge Eurem Sparguthaben oder

wendet _Euch an die Nassauische Landesbank, an die
Sparkassen oder an Eure Genossenschaft(Vorschußverein,
Spar - und Darlehnskasse), welche Euch den Betrag lei¬
hen werden gegen Stellung eines Bürgen , bis wieder
bessere Zeiten kommen.

Wiesbaden , den 15. August 1914.
Direktion der Nassauischen Landesbank.

BekMiltmAm.

u. an der Höhe der Moral in den Reihen der Kämpfen-
den. In Friedenszeiten haben unsere Offiziere eifrig
daran gearbeitet, eure Intelligenz zu fördern und eure
Haltung zu entwickeln. So habt denn Vertrauen zu
euch selbst und auf unsere Kraft ! Seid überzeugt von
der Gerechtigkeit eurer Sache, seid stolz auf euren Ruhm
eure militärischeTradition, vertraut auf die Stärke unseres
Heeres ! Wir gehen in den Krieg, um zu siegen oder
um zu sterben für das Vaterland und für unseren König !

Auch diese Proklamation zeichnet sich aus durch will¬
kürliche Verdrehung geschichtlich festgestellter Tatsache».

Die festgestellte Eemeinderechnung von I9 >3 liegt
vom 14. September ab zwei Wochen lang zur Einsicht
der Eemeindeangehörigen im Dienstzimmer der Ge¬
meindekasse während den Dienststunden aus.

Flörsheim , den 12. September 1914.
Der Bürgermeister : Lauck.

Mdimtmatfiuiig.
Die vorübergehende Aufhebung der Sonntagsruhe

clurch den Herrn Gouverneur der Festung Mainz ist zu¬
rück genommen worden.

Die Sonntagsruhe besteht also von jetzt ab wieder
im früheren Umfange.

Flörsheim, den 12. Sept. 1914.
Der Dürgermeister: Lank.

MnnMuno.
Mit Rücksicht auf das starke Fallen des Rhein-

waffers dürfen zur Zeit die zu Berg fahrenden Schlepp¬
züge die Brücken bei Nackenheim und Budenheim nur
mit 2 einfachen Längen durchfahren.

l0- September 1914.
Mam>’ 40. M-di,„r °g,

. König!. Gouvernement der Festung:
von Bücking

General der Artillerie.

Einladung
zur

Wahl des Bürgermeisters.
Zu dem von mir auf Dienstag , den 15. September

ds . Js . Nachmittags 4 Uhr hier im Rathaus anbe¬
raumten Termine zur Wahl des Bürgermeisters lode
ich die Mitglieder des Gemeinderats und der Gemeinde¬
vertretung (den Beigeordneten, die Schöffen und die
Eemeindeverordneten) ein.

Flörsheim , den 5. September 1914.
Der Bürgermeister : I . V. Adam Bgdtr.

An keldlnende« Men meiter ein:
Gesangverein Sängerbund JL  100 .—
Ungenannt Jl lg .—
Ungenannt Jl lg .—

Allen freundlichen Gebern sei nochmals herzlichsi ge¬dankt.
Flörsheim , a. M ., den ll . September 1914.

Frau Bürgermeister Lauck.

Zwaagsaersteigllaag.
Montag , den 13. September, vormittags ll 1/? Uhr ver¬

steigere ich zwangsweise gegen Barzahlung auf dem
Rathaus zu Flörsheim

3000 ko. MMnnimiiWnde.
Hochheim, den 11. September 1914.

Hardt,  Gerichtsvollzieher

Belannlmlhnm.
Die Herren der Gemeindevertretung und des Eemein-

derats haben sich bereit erklärt, am nächsten Sonntag,
den >3. September eine Sammlung zu Gunsten des
roten Kreuz in hiesiger Gemeinde vorzunehmen.

Auf den Zweck der Sammlung brauche ich nicht
näher hinzuweisen, auch bedarf es leinen Ansporns, da
ich fest überzeugt bin, daß Flörsheim gegen andere Ge¬
meinden nicht zurückstehen wild.

Auch die kleinsten Gaben sind willkommen.
Flörsheim , den 12. September >914.

Der Bürgermeister : Lauck.

Direktion der Nassauischen Landesbank.M Eilt für Mio unö MM!
Zur Unterstützung der Hinterbliebenen Nassauischer

Kriegsteilnehmer hat der Bezlrksverband für den Re¬
gierungsbezirk Wiesbaden eine Unterstützungskasse auf
Gegenseitigkeit errichtet unter der Bezeichnung

MmW MOHflMnuno
auf Gegenseitigkeit für den Krieg 1014.

Der Anteilschein kostet 10 Mk. Es können für einen

Lokales und von Nah u. Fern.
Flörsheim , den 12. Sept . 1914.

Wirtschaftliche Kriegsrüstung . Die schwere Zeit, die
jetzt über viele Familien , deren Ernährer arbeits¬
los wurde, hereingebrochen ist, zeigt doch, wie wertvoll
es gewesen wäre, wenn man wenigstens während der
langen Friedenszeit in allen Berufsgruppen Sicherheits¬
fonds für außerordentliche Zeiten angelegt hätte . Viel¬
leicht ist es gut, schon jetzt auf diese Aufgabe, die das
deutsche Volk nach Beendigung des Krieges in Angriff
nehmen sollte, hinzuweisen ehe die Lehren der Kriegs¬
zeit wieder vergessen sind. — Was große Rücklagen
in solcher Zeit bedeuten, zeigt der Deutschnationale
Handlungsgehilfen -Verband jetzt. Seine Rücklagen für
seine Versicherung gegen Stellenlosigkeit betrugen am
i . Juli dieses Jahres weit über eine Million . Dadurch
wird der Deutschnationale Handlungsgehilfen -Verband
in Stand gesetzt, an ledige stellenlose Gehilfen monat¬
lich 42 bis 81 Mark und an verheiratete Gehilfen sogar
bis zu 120 monatlich zu zahlen. Was das nicht allein
für die stellenlosen Handlungsgehilfen und ihre Familien
bedeutet, sondern auch für das Wirtschaftsleben, liegt
auf der Hand. Wenn das in allen Berufsgruppen jetzt
geschehen könnte, wäre das deutsche Volk weit besser
in der Lage, die schwere Erschütterung des Wirtschafts¬
lebens während des Krieges zu überstehen.
Angehörige des neutralen Auslandes dürfen wieder

in Wiesbaden weilen.
Das Kriegsgebot verlangte es für die ersten Wochen

des Feldzuges , daß auch die Angehörigen des neutralen
Auslandes Wiesbaden , das ja im Bereich der Festung
Mainz gelegen ist verlassen mußten. Nunmehr hat auf
wiederholte Vorstellung der städtischen Behörde der
Gouverneur der Festung Mainz angesichts der günstigen
Entwickelung der Kriegslage genehmigt, daß von jetzt
ab unverdächtigen Angehörigendes Auslandes der Aufent¬
halt im Befehlsbereich der Festung Mainz , also auch
in Wiesbaden wieder gestattet wird.

Wie wir hören, wartet eine große Anzahl solcher
ausländischen Kurgäste auf den Augenblick des Auf¬
hebens jenes Verbotes , um aus anderen deutschen Städten
in die sie sich vorläufig begeben hatten , nach Wiesbaden
zurückzukehren' auch die Kranken im neutralen Aus¬
lande werden die Nachricht mit großer Freude begrüßen.

Verblendung oder absichtliche Täuschung?
Wie dem Mailänder „Eorriere della Sera " unter

dem 2. d. M . aus London gemeldet wird, hat der eng¬
lische Oberbefehlshaber Stt John French folgenden Aus¬
ruf an das englische Expeditionskorps gerichtet:

„Unsere heilige Sache hat uns geböten, zur Seite
unserer tapferen Verbündeten Frankreich und Belgien
zu kämpfen. D'ies ist kein Krieg den wir aus Ehrgeiz
führen ' wir führen ihn zur Verteidigung unserer natio¬
nalen Ehre, unserer Unabhängigkeit unserer Freiheit.
In Friedenszeiten haben wir euch wiederholt dargelegt,
wie Stärke und die Stoßkraft eines modernen Heeres
weniger nach de? Anzahl der Menschen gemessen werden
darf, als an der Summe der einzelnen Intelligenzen

Bekanntmachung.
Im Interesse der Gesundheitspflege in den ländlichen

Orten — soweit sie zu dem Befehlsbereich des Gouver¬
nements der Festung Mainz gehören — wird nachstehender
vom Gouvernement erlassener Befehl zur öffentlichen
Kenntnis gebracht.

a) Die Straßen sind zweimal wöchentlich, die Rinnen
täglich gründlich zu reinigen Die Straßensenkkasten
sind täglich zu desinfizieren.

b) Die Abort- und Pissoiranlagen sowie die Jau¬
chengruben und sonstige zur Ablagerung von Unrat
dienenden Anlagen sind wöchentlich mindestens einmal
zu desinfizieren, bei Bedarf öfters.

c) In Gemeinden, in denen Hausmüll aus den
Hofraiten abgefahren wird, hat dies wöchentlich minde¬
stens einmal zu geschehen. Eine Aufspeicherung ist nicht
statthaft. In Hofreiten, in denen eine Aufspeicherung
für landwirtschafiliche Zwecke geschehen muß. hat die
Behandlung des Mülls wie bei d angeordnet zu er¬
folgen.

0) Den Hausbesitzern ist zur Auflage zu machen, ihre
Höfe, namentlich die Rinnen stets in sauberem Zustande
zu erhalten.

e) Das Verbringen des Inhalts von Aboctgruben
auf die Felder hat in geschlossenen Fässern zu geschehen.
Wird der Inhalt in Kübeln fortgebracht, so ist er zu-
zudecken und vorher zu desinfizieren.

f) Die angeordneten Desinfektionen sind mittelst
Kalkmilch vorzunehmen. Die Beschaffung des erforder¬
lichen Kalkes erfolgt zweckmäßig durch die Gemeinden.

Zuwiderhandlungen gegen diesen Befehl werden mit
Geldstrafe bis zu 60 Mk. oder mit Haft bis zu 14 Ta¬
gen bestraft.

Wiesbaden , den 7. September 1914.
Der Regierungspräsident.

sm- >. »rx * 2 - V. : gez. o Eizycki.Wird veröffentlicht.
Flörsheim , den 10. September 1914.

Der Bürgermeister Lauck.

Kirchliche Nachrichten.
Katholischer Gottesdienst.

Sonntag ö‘/2 Uhr Frühmesse, Uhr Schulmesse, ö-/2 Uhr Hoch¬
amt, nachm. 2 Uhr Andacht in allgem. Not. Nächsten Sonn¬
tag 21I2 Uhr Versammlung des 3. Ordens.

Montag 6 Uhr hl. Messe im Schwesternhaus, 6>/2 Uhr Stiftunas-
amt für Lorenz u. Kath. Kranz.

Dienstag 6 Uhr Jahramt für Jos. Urson u. Ehefrau. 6i/a Uhr
3. Amt für Marg. Weilbächer geb. Körtel.

Evangelischer Gottesdienst.
Sonntag , den 13. Septbr.

Beginn des Gottesdienstes nachmittags um 2 Uhr.
Israelitischer Gottesdienst.

Vom 13.—17. September jeden Abend 6 Uhr Bittgottesdienst.

Vereins-Nachrichten.
Freie Turnerschaft. Dienstags und Donnerstags von 8V., Uhr

Turnstunde der Turner im Kaisersaal.
Turnverein. Die Turnstundenfinden Sonntags um 3 Uhr auf

dem Turnplatz statt. Pünktliches Erscheinen ist notwendige
Kath. Arbeiterverein. Am Sonntag Nachm. 4 Uhr im Schützen¬

hof Mitgliederversammlung. Die Mitglieder werden ge¬
beten alle zu erscheinen, betr. Kriegsoerhältnisse.

Empfehle

Me Kartoffeln Md4M.
Heue Heringe St. 7 ,j eingemachte Gurken 8t. 3 u. 4^
Heues Sauerkraut Pfd. 12̂ Wurst- und Flelschwaren,
Flaschenbier. Wasseru. Limonade. Cigarren, Cigaretten.

AM SM, WubMlM.

Süsser Apfelmost
per Schoppen 12 ^ zapft

Adam Becker.

Falläpfel
kauft Franz Breckheimer . Per Doppelzentner

5.— Mark.

^Selbzigemaftlene We§
Iimermeftl

zu den billigsten Preisen empfiehlt

Mouii Böller, Mermeiller
Wkrbeioi, Mr . 10.
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5°|o DeiltWe RejlhMtzNMisMW
JeuWe RMsaaleitze, unfiinilar Ms1. Sktober 1924.

lKriegraaleihea.)
t  3ur » eftreitung der durch den Krieg erwachsenen Ausgaben werden 5°/0 Reichsschatzanweisungen und 5c/0 Schuldverschrei¬
bungen der Rerchsanleihe hiermit zur öffentlichen Zeichnung aufgelegt.

Bedingungen.
1. Zeichnungsstelle ist die Neichsbank. Zeichnungen werden bis einschließlich

Sonnabend, den 19. September, mittags 1 Uhr
bei dem Kontor der Reichshauptvank für Wertpapiere in Berlin und bei allen Reichsbank-Hauptstellen , Reichsbankstellen und
Reichsbank-Nebenstellen mit Kasseneinrichtung entgegengenommen . Die Zeichnungen können ' aber auch durch Vermittlung der
Königlichen Seehandlung (Preußischen Staatsbank ) und der Preußischen Lentral 'Genossenschaftskaffein Berlin , der Königlichen
Hauptbank in Nürnberg und ihrer Zweiganstalten , sämtlicher deutschen Banken, Bankiers und ihrer Filialen , jeder deutschen öf¬
fentlichen Sparkasse, sowie jeder deutschen Lebensversicherungsgesellschaft erfolgen.

2. Die Schatzauweisungen werden in Höhe von Mk. 1 OOO 000 000 aufgelegt . Sie sind eingeteilt in 5 Serien zu je 200
Millionen Mark und ausgefertigt in Stücken zu : 100 000, 50 000, 20 000, 10 000, 5000, 2000, 1000, 500, 200 und 100 Mark mit
Zinsscheinen zahlbar am 1. April und 1. Oktober jedes Jahres . Der Zinsenlauf beginnt am 1. Oktober 1914, der erste Zinsschein
ist am 1. April 1915 fällig.

Die Tilgung der Schatzanweisungen erfolgt durch Auslosung von je einer Serie zum 1. Oktober 1918, 1. April 1919, l.
Oktober 1919, 1. April 1920 und 1. Oktober 1920. Die Auslosungen finden im April und Oktober jedes Jahres , erstmals im
April 1918 statt ; die Rückzahlung geschieht an dem aus die Auslosung folgenden 1. Oktober bezw. 1. April.

Welcher Serie die einzelne Schatzanweisung angehört , ist aus ihrem Text ersichtlich.
Die Reichsanleihe ist in derselben Stückeeinteilung von 100 000 bis 100 Mark ausgefertigt und mit dem gleichen Zinsenlaus und
den gleichen Ztnsterminen wie die Schatzanweisungen ausgestattet.
Der Zeichnungspreis beträgt:

a) für diejenigen Stücke der Reichsanleihc, die mit Sperre bis 15. April 1915 in das Reichs¬
schuldbuch einzutragen sind, 97,30 Mark für je 100 Mark Nennwert,

b)  für alle übrigen Stücke der Reichsanleihc und für die Schatzanweisungen 97, (50 Mark
für je 100 Mark Nennwert

5. Die zugeteilten Stücke an Reichsschatzanweisungen sowohl wie an Reichsanleihe werde » auf Antrag der Zeichner von dem Kon¬
tor der Reichshauptbank für Wertpapiere in Berlin bis zum 1. Oktober 1915 vollständig kostenfM aufbewahrt und verwaltet.
Eine Sperre wird durch diese Niederleguna nicht bedingt, der Zeichner kann sein Dkpot jederzeit — auch vor Ablauf dieser Frist
— zurücknehmen. Die über vollgezahlte Beträge ausgefertigten Depotscheine werden bei den Darlehnskassen wie die Stücke selbst
beliehen.

6. Zeichnungsscheine sind bei allen Reichsbankanstalten , Bankgeschäften, öffentlichen Sparkassen und Lebensversicherungsgesellschaften
zu haben . Die Zeichnungen können aber auch ohne Verwendung von Zeichnungsscheinen erfolgen , und zwar brieflich mit etwa
folgendem Wortlaut:

„Auf Grund der öffentlich bekanntgemachten Bedingungen zeichne ich:
nom. Mark 5°/o Neichsschatzanweisungen
nom. Mark 777̂77. 7"(A". ■ ■■■■■■■■■•-=  5 °/o Reichsanleihe

und verpflichte mich zu deren Abnahme oder zur Abnahme desjenigen geringeren Betrages , der nur auf Grund ge¬
genwärtiger Anmeldung zugeteilt wird.

Söweit meine Zeichnung auf Schatzanweisungen bei der Zuteilung nicht berücksichtigt wird , bin ich einver¬
standen, daß statt Schatzanweisungen auch Reichsanleihe zugeteilt wird.
bei Zeichnungen [ 2ch bitte um Zuteilung von Reichsanleihe , die mit Sperre bis 15. April 1915 für mich
auf Reichsanleihe >

I

Eaitdwirtscbl.Maschinenu.Geräte
Gras - und Eetreidemäher, Selbstableger , Binder, Heu¬
wender, Säemaschinen, Häckselmaschinen, Kartoffel-Ernte¬
maschinen mit u. ohne Eabelführung, Pflüge aller Art, Schäl¬
maschinen, Hack-Häufelpflüge, Kultivatoren, eiserne Eggen,
Dickwurzmühlen, Kartoffelquetschen, Futterdämpfer, Jauche,
pumpen, Strohschneider usw. Komplette Anlagen für Land¬
wirtschaft und Pumpanlagen mit Motorbetrieb , Repara¬

turen aller Art, großes Ersatzteillager, Schleiferei.

Lnilimirlschnsll. loMineniiM Ammei
Telefon 216 Nüsselsheim a. M. Telefon 216

3.

4.

unter Verrechnung
von 5»/ » Stück-

zinsen

Mainzer MuMakademle.Opernu Örcbestersciwu
Kirchplatz 7. part.

Direktion : A. Stauffer und E . Eschwege.
Vollständige Ausbildung in allen Zweigen der Tonkunst.
Opern - und Chorschule. — Kinder - und Schülerorchester.

Klavierlehrerseminar . — Organisten,chule (Ucbungsinstrumente ).
Lehrerin für Gesang und Oper : Frau Rehkopf-Westendorf.

25 erstkl. Lehrkräfte. — Eintritt jederzeit—Honorar 75—350 Marl
Neuaufnahme täglich von 1rt—12 und 2—5 Uhr.

Für Me Soldaten im Felde!
Eine groge Freude bereitet jeder
Spender unseren kämpfenden Trup¬
pen durch „Uebersendung" eines

«Cigarren-Felirnostbrieses«
Derselbe enthält 5 Stück Cigarren
zu 30, 40 und 50 Pfg . und wird
— — portofrei befördert . zznrr

Hermann Schütz, Aarngaße No.1.

Das Nicht¬
zutreffende ist

fortzulaffen.

7.

8.

9.

in das Reichsschuldbuch einzutragen ist, zum Preise von 97,30 Mark.
Ich bitte um Zuteilung von Stücken zum Preise von 97,50 Mark.

Die nur auf meine Zeichnung zugeteilten Stücke sind dem Kontor der Reichshauptbank für Wertpapiere in
Berlin zur Aufbewahrung und Verwaltung zu übergeben."

Die Zuteilung erfolgt tunlichst bald nach der Zeichnung. Ueber die Höhe der Zuteilung entscheidet das Ermessen der Zeichnungs¬
stelle.

Anmeldungen auf bestimmte Stücke und Serien können nur insoweit berücksichtigtwerden, als dies mit den Interessen der
aridem Zeichner verträglich erscheint.
Die Zeichner können die ihnen zugeteilten Beträge vom Zuteilungstage ab jederzeit voll bezahlen, sie sind jedoch verpflichtet:

40°/o des zugeteilten Betrages spätestens am 5. Oktober d. I.
30°/o „ „ „ „ „ 26 . Oktober d. I.
30°/n „ „ „ „ „ 25 . November d. I.

zu bezahlen. Beträge bis 1000 Mark einschließlich sind bis zum 5. Oktober d. I . ungeteilt zu berichtigen.
Die Zeichner erhalten vorn Reichsbank-Direktorium ausgestellte Zwischenscheine, über deren Umtausch in Schuldverschreibungen
bezw. Schatzanweisungen das Erforderliche öffentlich bekanntgemacht werden wird.

Berlin , im September 1914.

Reicbsbatik-Direktorium.
_ Have nftein . v. Grimm.

Uriegs-Harten!
Für jeden, der ein Interesse an dem uns aufgedrungenen Kriege hat — und welcher

Deutsche wird nicht mit größter Spannung deni Verlauf der Kämpfe folgen wollen — gibt
unser Verlag die folgenden7 Karten heraus:
l.

2.

3.

4.
5.

6.

7.

Mittel -Europa (Größe:81:95 cm) .
Mittel -Europa (Größe: iao-95 cm)

mit folgenden Spezialkarten : England , Nordost-Frankreich,
Nordwest-Frankreich, Rußland , Ruff Polen , Valkanftaaten

75 Psg.

zum Preise von 1 Mark

1 MarkEuropa (Größe:91:85 cm)
Weltkarte (Größe:127:79 cm) 1 Mark
Europ. Kriegsschauplätze (Größe 50 90 cm)

enthaltend 7 Spezialkarten : Weltkarte , Europa , Deutschland,
Nordost-Frankreich, Rußland , Ruff. Polen , Balkan . . . 75 Pfg.

Westlicher Kriegsschauplatz (Größe 90 50 cm,
Frankreich, Belgien und England umfassend . . 75 Pfg.

Valkanftaaten (Größe:58:42 cm .50  Pfg.
—.  Sämtliche Karten sind auf bestem holzfreiem Landkartenpapier gedruckt.

Bestellungen nehmen unsere Expedition und Zeitungsboten entgegen.

WM«» Im untere Seiet.
An die Expedition der „Flörsheimer Zeitung ", Flörsheim am Main.

Ich bestelle hiermit:
Karte von Mittel -Europa . . a 75 Pfg.
große Karte von Mittel -Europa ä 1 Mk.
große Karte von ganz Europa i l Mk.

. große Weltkarte k 1 Mk.
Europäische Kriegsschauplätze k 75 Pfg.
Westlicher Kriegsschauplatz k 75 Pfg.

. . Valkanftaaten .z 50 Pfg.
Name:

Ort u. Straße:

Henkels Bleich-Soda.

WSSie&Uir
gegen Syphilis ""

Geschwüre,Flechten ,Harn-
röhrenleiden,

Ehrlich Hata 606
Licbttberapie etc. Blutuntersucb.

Dr. mtd. UJdgltCf
MAI]MAINZ, Schusterstr .541

Sprechstunde
tägl. 9—1 u. 6—i/g8

ausser Montags.

Qu* 1'
Original -Abfüllung der

Cognacbrennerei Scharlachberg
G. m . b . H ., Bingen a . Rh.

I" Flörsheim zu haben bei •
Drogerie Schmitt

Eine schöne (der Neuzeit
entsprechende)Uiuunemohililllg

ist zu vermieten.
Näh . Expedition.

Srantfurler lütWen
Frmksmlll lurftmuren

_ . , ralen uni gekWen Schinken
nn.SchnmnejchMlzu. luritiett, RriWstz etc.
Franz Racky , Eisenbahnstr. 60.

Zur Einmachzeif!
Feinster Weinessig per Liter 28
Feinster Einmachessjgp. Liter 15

Alle Eininachartikel empfiehlt
Franz Schichtei.

Damen -, Mädchen - und Kinder- Hüte
in jeder Preislage und Geschmack.

Rerreti-Stroft- und sllr-hiire
gröffter Auswahl zu allerbilligsten Preisen. Riesenauswahl

I
in in
Kravatten, Vorhemden, Kragen, Manschetten, Taschentücher, Hosen¬

träger, Socken , Mützen und Dauerwäsche etc€Hlnderbiite.
Lkapoglaques

Kaufen Sie am Platze , dann
kaufen Sie billiger wie im

Warenhaus.

Wmann’s
MoOemreutzM

bietet ihnen Gelegenheit
gut und dabei doch billigzu kaufen.
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